
und mit niedrigen Kosten zu produzieren. In 
unserer Kooperationsgemeinschaft entschieden 
wir uns in Übereinstimmung mit dem Perspek­
tivplan des Bezirkes und unter Beachtung unse­
rer natürlichen Bedingungen, Hauptproduk­
tionszweige zu entwickeln. Einer der Hauptpro­
duktionszweige wird der Getreideanbau sein, 
der 50 Prozent und mehr des Ackerlandes um­
fassen soll. Uber diese Perspektive hatten wir 
bereits in vielen Versammlungen und Beratun­
gen gesprochen, so daß damit schon eine Vor­
arbeit geleistet war.
Andere wichtige Voraussetzungen sind ein 
hohes Niveau der Feldwirtschaft und eine hohe 
Akkumulation. Auf unserer Jahreshauptver­
sammlung in der LPG „Helmut Just“ in Strieg­
nitz konnten wir eine erfolgreiche Bilanz ziehen. 
Die Getreideerträge betrugen 1967 je Hektar 
42 dt. Für die Akkumulation haben wir eine 
Summe von 1016 Mark je Hektar vorgesehen. 
Andere Genossenschaften unserer Gemeinschaft 
haben diesen Stand noch nicht erreicht. Wir 
sehen es deshalb als eine unserer Aufgaben im 
Wettbewerb an, ihnen zu helfen, rasch aufzu­
holen. Das wird gerade über die gemeinsame 
Feldwirtschaft durch den Einsatz der modernen 
Technik am besten möglich sein.

Unsere Grundorganisation hat durch ihre ziel­
strebige politische Arbeit in den vergangenen 
Jahren gute ideologische Voraussetzungen für 
die jetzt vor uns stehenden neuen Aufgaben ge­
schaffen. Durch gründliche Auswertung der Par­
teibeschlüsse in den Mitgliederversammlungen 
haben wir uns unsere klaren Vorstellungen von 
den perspektivischen Aufgaben erarbeiten 
können. Unsere Grundorganisation besitzt das 
volle Vertrauen der Genossenschaftsbäuerinnen 
und -bauern. Ich erwähne das besonders des­
halb, weil es meiner Meinung nach ohne eine

aktive Parteiorganisation nicht möglich sein 
wird, solche entscheidenden Schritte zur indu­
striemäßigen Produktion zu tun, wie sie jetzt 
mit den neuen Mähdreschern getan werden.

Große Umgestaltungen
Ein Kollege vom Fortschritt werk Neustadt, wo 
der Mähdrescher gebaut wird, hielt vor Vor­
standsmitgliedern, Traktoristen und Spezia­
listen unserer Kooperation — insgesamt 200 Kol­
legen — einen Vortrag mit Lichtbildern über die 
Erfahrungen beim Einsatz des neuen E 512. Mit 
diesem Vortrag und den übrigen Veröffent­
lichungen über die auf uns zukommende neue 
Technik begriffen wir endgültig, daß ein neues 
Zeitalter in unserer sozialistischen Landwirt­
schaft anbricht. Dieser neue Mähdrescher leitet 
die technische Revolution in der Landwirtschaft, 
insbesondere in der Feldwirtschaft, ein. Für 
diese neuen, modernen und hochproduktiven 
Maschinen müssen wir in der Landwirtschaft 
Voraussetzungen schaffen: Wir brauchen große 
Schläge.
In den Dörfern unserer Kooperationsgemein­
schaft ist darüber jetzt das große Gespräch im 
Gange. Was erreichten wir bisher? In unserer 
LPG arbeitet seit Jahren eine Gruppe Flur­
melioration. Uber Winter haben wir sie durch 
Traktoristen verstärkt. Nach einem Plan wur­
den in den zurückliegenden Jahren systematisch 
Gräben verrohrt, neue Vorfluter angelegt, Drai­
nagen verlegt bzw. neu gelegt, Kalkungen vor­
genommen, Baumreihen gerodet, Stubben ge­
sprengt, Feldwege beseitigt, Wiesen in Acker­
land verwandelt, Brücken für Überfahrten (7 m 
Breite) angelegt, und es wurde der Straßenbau 
im Dorf unterstützt.
Diese Arbeiten werden jetzt beschleunigt fort­
gesetzt. Auf diese Art sind wir zu Schlägen zwi-

Wahlversammlung ausgewertet
Sofort nach der Neuwahl 
ihres Gruppenorganisators und 
seines Stellvertreters wertete 
die Parteigruppe Feldbau der 
LPG Wölsickendorf im Kreis 
Bad Freienwalde ihre Wahl­
versammlung in der Brigade 
aus. Die Genossen legten dar, 
welche Gedanken sich die Par­
teigruppe zur weiteren Inten­
sivierung der pflanzlichen Pro­
duktion und für die Senkung

der Kosten gemacht hat und 
welche Anforderungen dabei 
an jedes Brigademitglied ge­
stellt werden.
Um die persönliche Verantwor­
tung der Traktoristen für die 
sachgemäße Bedienung und 
Pflege der Technik, für eine 
höhere Qualität der Feldarbei­
ten und für die Senkung der 
Kosten zu heben, schlugen die 
Genossen vor, Leistungsver­

gleiche nach Traktorentypen 
bzw. -klassen durchzuführen. 
Diese Leistungsvergleiche wür­
den unter den Traktoristen eine 
kritische Einstellung zur Ar­
beit des Kollektivs und des 
einzelnen Kollegen herbeifüh­
ren.

Den Bericht über die Ergeb­
nisse ihrer Wahlversammlung 
verbanden die Genossen mit 
der Aussprache zum Entwurf 
der sozialistischen Verfassung 
der DDR. NW

228


